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Die Themen…

� Einführung: Schall - Hören - Lärm

� Lärm in Kindertagesstätten 

� Wirkungen von Lärm auf Erwachsene und Kinder

� Arbeitsbelastung 

� Umgang mit anderen 

� Sprachverstehen und Kommunikation

� geistige Leistungsfähigkeit

� Was kann man tun?  

� Raumgestaltung

� Pädagogische Maßnahmen



Schall:
mechanische Druckschwankungen in elastischen Medien wie 
Luft oder Wasser.

Frequenz:
Anzahl der Schwingungen pro Minute; Einheit: Hertz (Hz).
Sie bestimmt die wahrgenommene Tonhöhe. 
Ein junger Mensch kann Frequenzen zwischen 20 und 20.000 
Hz wahrnehmen.





Außenohr: richtungsabhängige Filterung 

Das periphere Hörsystem: Außen-, Mittel- und Innenohr
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Mittelohr: Schutzfunktion
Paukenerguss bei Entzündung bewirkt Hörminderung
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Quelle: Unterrichtsmaterialien„Lärm und Gesundheit“; BzgA
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Haarzellen im Innenohr
• im gesunden Zustand (a,b)
• Zustand der Verklebung (c)
• Steifeverlust (d)
• Zilienabbrüche (e) 



Lärm

� unerwünschter Schall, der uns belästigt 
und uns bei Tätigkeiten stört:

� Entspannung und Erholung

� Kommunikation

� Schlaf

� Konzentriertes geistiges Arbeiten…

� Schall, der das Gehör schädigt.
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Studie der Unfallkasse Hessen (Buch & Frieling 2001)

Lärmmessungen in einer KiTa: Spitzenpegel im Tagesverlauf
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In  11 von 14 Messintervallen wurden Spitzenpegel über 100 dB(A) gemessen. 
Die mittlere Lärmbelastung betrug bei 16 von 18 Erzieherinnen mehr als 80 dB(A),

bei 7 Erzieherinnen über 85 dB(A). 



Prozentanteile der Lärmbelastung in Kinderkrippen, 
Kindergärten und Horten (BUPL Dänemark, 1998)

0,60,00,1über 90 dB(A)

17,11,66,6über 85 dB(A)

73,155,359,8über 80 dB(A)

98,699,297,7über 75 dB(A)

Horte
(n=69)

KiTa´s
(n=52)

Kinderkrippen 
(n=49)

Mittelungspegel

In mehr als der Hälfte der Einrichtungen liegen die 
Mittelungspegel zwischen 80 und 85 dB(A). 
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Nachhallzeitverlauf in einem Realschul-Klassenraum
(aus: Mommertz 2002)

unbesetzt
------ besetzt (hochgerechnet)

Nachhallzeit: 
• Zeitdauer (in sek.), in der der Pegel eines Schallereignisses in einem Raum um

60 dB absinkt.

• Lange Nachhallzeiten beeinträchtigen die Sprachverständlichkeit und bewirken
eine Zunahme des Hintergrundgeräuschpegels.

• Die mittlere Nachhallzeit sollte in einem Klassenraum bei etwa 0,55 sek. liegen
(Neufassung DIN 18041 von Mai 2004, alte Fassung: 0,7 sek.)



Nachhallzeiten im Klassenraum einer Oldenburger 
Schule vor der Sanierung

„Der Schall wabert 
hin und her“
(eine Mutter)

„Die Lehrer schimpfen 
immer, weil wir zu laut 
sind. Dabei sind wir 
gar nicht laut“
(eine Schülerin)
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Studie zur Arbeitsbelastung von Erzieherinnen
(Rudow 2004):

Mehr als die Hälfte der 947 befragten Erzieherinnen 
fühlten sich durch Lärm ziemlich bis sehr stark 

belastet.

Studie zur Arbeitsbelastung von LehrerInnen
(Schönwälder 2001):

Mehr als 80 Prozent von über 1000 befragten 
Lehrkräften fühlten sich durch Lärm in der Schule  

belastet.

Lärm stellt einen der wesentlichsten Belastungs-
faktoren im LehrerInnen- und Erzieherinnenberuf dar.



Subjektive Beurteilungen der Belastungsfaktoren durch 
Erzieherinnen N=131 (Buch & Frieling 2001)
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Auswirkungen von lärmbedingtem Stress

� Unlust, Ärger, Unzufriedenheit

� erhöhtes Risiko für psychosomatische Erkrankungen

� Lehrkräfte, die in lauten Klassenräumen unterrichten
müssen, sind häufiger krank.

� Sozialverhalten - Umgang mit anderen

� Bereitschaft, anderen Menschen Hilfe zu leisten, 
ist in Lärmsituationen reduziert.

� Die Hilfebedürftigkeit wird öfter „übersehen“.

� Lärm macht unsensibel.
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Lärm und Nachhall beeinträchtigen das Sprachverstehen. 
Kinder sind hiervon besonders betroffen.

S/N= 6 dB  Papso & Blood 89, S/N= +6 dB, Worttest



Einfluss der Nachhallzeit auf das Verstehen von SprachlautenEinfluss der Nachhallzeit auf das Verstehen von Sprachlauten
in verschiedenen Altersgruppenin verschiedenen Altersgruppen

Nachsprechen von VCV-Silben, N=30  (Neumann & Hochberg 1983)
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Das Zuhören unter ungünstigen Hörbedingungen erfordert:

� Trennen zwischen Stör- und Nutzsignal

� kontinuierliches Ergänzen unvollständiger Information

� Nicht-Reagieren auf „irrelevante“ Hörreize

Dies stellt hohe Anforderungen an die auditiven, die 
sprachlichen und die Aufmerksamkeitsfunktionen. 

Die Entwicklung in diesen Bereichen setzt sich bis ins 
Jugendalter fort. 

Kinder brauchen optimale Hörbedingungen, um 
sprachliche Information verstehen und geistig verarbeiten 

zu können.



� Auditive Wahrnehmungsstörungen 

� Sprachverständnisprobleme (Migrationshintergrund)

� Sprachentwicklungsstörungen

� Lese-/Rechtschreibstörungen

� Aufmerksamkeitsstörungen

� Lernbehinderung

Erschwerende Bedingungen

Das Sprachverstehen dieser Kinder wird durch Lärm 
noch stärker beeinträchtigt als das unauffälliger Kinder.



Sprachverstehen und Aufmerksamkeitsstörungen 
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Verstehen einer Zweitsprache in Ruhe und Störgeräusch

60

65

70

75

80

85

90

95

100

S
p
r
a
c
h
v
e
r
s
tä

n
d
n
is

 (
%

)

Erstsprache Zwei tspr ache

(Mayo et al. 1997).

60

62

64

66

68

70

72

L
ä
r
m

to
le

r
a
n
z
g
r
e
n
z
e
 d

B

� $�
 � � � � $�� � �� � � � � � %�� �



Die Themen…

� Einführung: Schall - Hören - Lärm

� Lärm in Kindertagesstätten 

� Wirkungen von Lärm auf Erwachsene und Kinder

� Arbeitsbelastung 

� Umgang mit anderen 

� Sprachverstehen und Kommunikation

� geistige Leistungsfähigkeit

� Was kann man tun?  

� Raumgestaltung

� Pädagogische Maßnahmen



Wirkungen von Geräuschen auf das Kurzzeitgedächtnis

..eins..vier..

...acht..drei

� Sprache, instrumentale Musik, Tonfolgen etc. beeinträchtigen 
die Behaltensleistung schon bei geringen bis mittleren Pegeln.

� Rauschähnliche, „glatte“ Schalle stören diese Leistung nicht.

� Störung wird von den Betroffenen oft nicht bemerkt.

� Bestimmte Schalle gelangen direkt und automatisch ins
Kurzzeitgedächtnis. 
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Ein für die Kinder unverständliches Hintergrundsprechen in 
„Zimmerlautstärke“ bewirkt deutliche Leistungsbeeinträchtigungen. 

Zuggeräusche gleichen Pegels haben keine Wirkung auf diese Aufgabe. 

Wirkungen von Hintergrundgeräuschen auf die 
Kurzzeitgedächtnisleistung* von Zweitklässlern

*Behalten schriftlich präsentierter Ziffernfolgen (z.B. 1-5-8-2-9)
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Leistungen beim Laute kategorisieren (Speichern + Verarbeiten) 
unter verschiedenen Störgeräuschbedingungen (Zweitklässler, N=22)

Effekte dieser Größenordnung traten in vergleichbaren Studien 
mit Erwachsenen bislang nie auf.



Wozu dient das sprachliche Kurzzeitgedächtnis?Wozu dient das sprachliche Kurzzeitgedächtnis?

• Entwicklung des Wortschatzes (Prädiktor!)

• Entwicklung der sprachlichen Ausdrucksfähigkeit / 
grammatikalischen Kompetenz 

• Fremdspracherwerb

• Lesen- und Schreibenlernen

Die Kurzzeitgedächtnisleistung wird bei 
Diagnostik der Sprachentwicklung, des 

Lesens, der Intelligenz und der 
Lernausgangslage von Vorschulkindern 

zunehmend einbezogen.



Hypothese: 
Lärm beeinträchtigt die sprachliche 
Entwicklung und das Lesenlernen! !



Stark lärmbelastete Kinder zeigen schlechtere Leistungen …

… im Lesen

… bei der Sprachwahrnehmung (Lautdiskrimination im Störgeräusch)

… in Aufmerksamkeitstests

Einschränkung: Extremgruppen

Feldstudien zur Wirkung chronischer 
Lärmbelastung auf die kognitive Entwicklung 

von Kindern



Was kann man tun?

� Raumgestalterische Maßnahmen

• Verbesserung der Raumakustik in Schulen und KiTa´s

• Ruhezonen schaffen

• Bei der Spielzeugauswahl auch den Lärm mit bedenken.

• Mobiliar überprüfen, Spielzeugkisten auspolstern,
Spielteppiche bereitstellen…

� Pädagogische Maßnahmen
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Klassenraum1 Klassenraum2

Stuttgarter Feldstudie

Kinder verstehen mehr Wörter richtig, wenn die Testung in 
einem Klassenraum mit kurzen Nachhallzeiten erfolgt. 

Klassernraum1: Nachhallzeit=1,1 s 
Klassenraum2: Nachhallzeit=0.5 s                 



Pädagogische Maßnahmen

• Ruhe-Regeln / Symbole / Rituale einführen
(Gong, Handzeichen, Sing- und Bewegungsspiele…)   

• Verhaltensregeln und Prinzipien des Miteinander-Umgehens

• Konsens im Kollegium herstellen

• Lehrkraft bzw. Erzieherin ist Modell für gegenseitiges Zuhören!

• Langsames und deutliches Sprechen kann schlechte
Raumakustik kompensieren! Stimmschulung!

• Keine Hörcassetten „im Hintergrund“ laufen lassen –
nur, wenn wirklich zugehört wird.



Unterrichtsmaterialien zur Hörförderung 
Ziele: Sensibilisierung für das Hören – Stille erfahren und genießen

- achtsamer Umgang mit dem eigenen Gehör (und dem anderer)

%%%�� / � ) �� �

Prävention durch Faszination



„ Lausch-Spiele“  aus Übungssammlungen 
zur Förderung der phonologischen Bewusstheit
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Das Zuhören stellt eine kulturelle Grundfertigkeit dar, die nicht als „Bringschuld“ 
der Kinder vorausgesetzt werden darf, sondern gezielter Förderung bedarf. 

(Prof. Dr. J. Kahlert, Lehrstuhl für Grundschulpädagogik, LMU München)



VIELEN DANK !

http://www.psychologie.uni-oldenburg.de/maria.klatte


